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Cfbifoxt alë Blufter« unb
9fteifter Dt)namiter! Die @ng=

iifßie geitfckrift „©peater" ber=

ijffentliß)i beu SSortlaut einer

Itnierrebung, bie einer ifjrer Btit»
arbeiter mit bem berühmten ©r=

firtber gehabt. Bian fpracb bon ber

Biögüßlfeit eines beuifßj=ruffifß)en Krieges unb ©bifon meinte:
„SSenn i<k ber £aifer bon Deutfßjlanb toäre,foßte mid) bie f?eirtb=
feligfeit beS £aren menig fümmern." „2Biefo?" fragte ber
Befußjer. „Sß; kabe nämiißj", fukr ©bifon fort, „eine tieine
©ntbectung gemaßß, rooburßj ein beliebiges fÇabrgeug gans
feibfttptig mit £iife ber Buffoie gefteuert merben tann. Die
©adje ift einfaß) bie : ick nßße baS Borbertbeil beS SßjiffeS
mit föilfe ber Buffoie naß) ber Biß;tnng, naß) ber ißj eS

gelenft miffen miß. Becks unb tints ber Buffoie fteße iß)
je einen fepr empfinblidjen eieftrifdien Regulator berart, bafe
Bei jeber geringiten turSmeißiung beS gakrseugeS bie Babel
auf bem eieftrifßien Slpparat reß)tS ober iinfS reagirt, ber
feinerfeitS mieber mit bem SteuermedjaniSmuS in Berbin*
bung ftebt unb biefen gieidjfam Übermacht. Diefe ganse @in=
riß)tung iäfet fiß) inSbefonbere an jeber 2Irt oon DorpeboS
anbringen, aber niß)t nur an biefen, fonbern auß) an Sufi=
projeftiien. Sek meine natürlich nickt an SuftbaßonS ober
5Iugmafß)inen, rnie man fie fonft barunter öerftekt; benn
iß) kabe, offen geftanben, nidjt bas geringfte Bertrauen
gu berartigen Beijifein, bie fiß) bem biinben Spiel ber

SBinbe überlaffen muffen. Die gfiugmafßjine, bie ick im
Sinne kabe, mirb unter jebem beliebigen BeignngSmintei
abgeiaffen. Sie enthält einen elettrifßjen Biotor unb fanu
auf jebe beliebige ©ntfernung, 50 Bleilen roeit, menu Sie
»oßen, entfanbt toerben. Bleuten ©rperimenten sufoige fanu
eine foicke Blafßjine bis s« 500 Bfunb Sprengmateriai
faffen, unb iß) tann fie üon meinem Stanbpunft auS biri=
giren, mokin iß) miß, mobei iß) natüriißj auf bie Suftfßjmere
unb 2Bintriß)tung einigermaßen Büßfißjt nekmen mufj, fo
gut roie jeber Sirtißerift. SebenfaßS kabe ick bie größten
Sßjmierigfeiteu, bie eS bei ber Sacke sa überminben galt,,
fckon hinter mir."

„2Benn Sie nun sum Beifpiei", fragte ber Befußjer,
„Bem^orf als Bngrippunft mäkien mürben?"

„Benugort ift 13 Bleilen bon £»ier. 3<k berpfticjkte miß),
bon kier aus jebe beliebige Blenge Dpnamit in bie Stabt
SU fßßeubern", ertiärte Blr. ©bifon uub feine Bugen fun*
leiten. „Sek münfßjte, ber Srieg märe fßion ba, bamit ick
meine ©ekeimniffe praftifßj bermertken tonnte. Blein Bla=
terial kabe iß) sur jjanb. Sek braußjte aisbann nur etlichen
kunbert gabritanteu bie nötigen Bufträge su geben, um
auf bem Boftot s« fein!

„Unb maS mürben Sie tkun, menn Sie Äaifer bon
Dentfckianb mären?"

„BißjtS, eke ber Srieg nickt befekioffene Sacke märe.
So lange kielte ick mein (Mjeimniß feft. Unb auck menu
ber Srieg fßion ertiärt märe, müßte nock Biemanb barum ;
benn menn iß) fo unb fo bieten fjabrifanteu lauter einzelne
Dkeiie meiner Bpparate in Brbeit gebe, fo tann fiß) nock

dg. Departement d. Innern
tatistisches Bureau, Bern

für <
die schweizer.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Vereine.

Praktische Matter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von W. Henn-Karbieur.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80, per Jahr Fr. 7. 2V.

Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Austrägen
entsprechenden Rabatt.

St. Gallen, den â April 18SZ.

Willst du genau erfahren, was sich ziemt,
So frage nur vci edlen Krauen an.

Elektrotech. Rundschau.

Edison als Muster- und
Meister-Dynamiter! Die Eng-
lische Zeitschrift „Speaker" ver-
öffentlichi den Wortlaut einer

Unterredung, die einer ihrer Mit-
arbeiter mit dem berühmten Er-
finder gehabt. Man sprach von der

Möglichkeit eines deutsch-russischen Krieges und Edison meinte:
„Wenn ich der Kaiser von Deutschland wäre, sollte mich die Feiild-
seligkeit des Zaren wenig kümmern." „Wieso?" fragte der
Besucher. „Ich habe nämlich", fuhr Edison fort, „eine kleine
Entdeckung gemacht, wodurch ein beliebiges Fahrzeug ganz
selbstthätig mit Hilfe der Bussole gesteuert werden kann. Die
Sache ist einfach die: ich richte das Vordertheil des Schiffes
mit Hilfe der Bussole nach der Richtung, nach der ich es
gelenkt wissen will. Rechs und links der Bussole stelle ich
je einen sehr empfindlichen elektrischen Regulator derart, daß
bei jeder geringsten Kursweichung des Fahrzeuges die Nadel
auf dem elektrischen Apparat rechts oder links reagirt, der
seinerseits wieder mit dem Steuermechanismus in Verbin-
dung steht und diesen gleichsam überwacht. Diese ganze Ein-
Achtung läßt sich insbesondere an jeder Art von Torpedos
anbringen, aber nicht nur an diesen, sondern auch an Luft-
Projektilen. Ich meine natürlich nicht an Luftballons oder
Flugmaschinen, wie man sie sonst darunter versteht; denn
ich habe, offen gestanden, nicht das geringste Vertrauen
zu derartigen Vehikeln, die sich dem blinden Spiel der

Winde überlassen müssen. Die Flugmaschine, die ich im
Sinne habe, wird unter jedem beliebigen Neigungswinkel
abgelassen. Sie enthält einen elektrischen Motor und kann
aus jede beliebige Entfernung, 50 Meilen weit, wenn Sie
wollen, entsandt werden. Meinen Experimenten zufolge kann
eine solche Maschine bis zu 500 Pfund Sprengmaterial
fassen, und ich kann sie von meinem Standpunkt aus diri-
giren, wohin ich will, wobei ich natürlich auf die Luftschwere
und Windrichtung einigermaßen Rücksicht nehmen muß, so

gut wie jeder Artillerist. Jedenfalls habe ich die größten
Schwierigkeiten, die es bei der Sache zu überwinden galt,
schon hinter mir."

„Wenn Sie nun zum Beispiel", fragte der Besucher,
„New-Uork als Angriffspunkt wählen würden?"

„New-Aork ist 13 Meilen von hier. Ich verpflichte mich,
von hier aus jede beliebige Menge Dynamit in die Stadt
zu schleudern", erklärte Mr. Edison und seine Augen fun-
kelten. „Ich wünschte, der Krieg wäre schon da, damit ich
meine Geheimnisse praktisch verwerthen könnte. Mein Ma-
terial habe ich zur Hand. Ich brauchte alsdann nur etlichen
hundert Fabrikanten die nöthigen Aufträge zu geben, um
auf dem Posten zu sein!

„Und was würden Sie thun, wenn Sie Kaiser von
Deutschland wären?"

„Nichts, ehe der Krieg nicht beschlossene Sache wäre.
So lange hielte ich mein Geheimniß fest. Und auch wenn
der Krieg schon erklärt wäre, wüßte noch Niemand darum;
denn wenn ich so und so vielen Fabrikanten lauter einzelne
Theile meiner Apparate in Arbeit gebe, so kann sich noch
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feiner einen Peim barauf madden. SRontirt werben fie erft
in ben SRilitärmerfftatten. Sobalb fie fertig finb, treten fie
in Slftion, werben gegen ben fjeinb gerietet unb überfßütten
ißn mit einem §agel Bon Sßnamitgefßoffen, gegen ben jebe
Slbweßr abfolut unmögliß ift." —

SRaß' Seine Peßnung mit bem Rimmel 3<rc — ober
mit 2Rr. ©bifon; fonft baft Su bas Sßlimmfte p be*

fürßten. („Sßmeiz. gr. greffe.")
©Icftrifße iMeußtung in Prunnen. Sie Herren ®e=

brüber ©mür in SßaniS baben, true bereits gemelbet, bie

©infüßrung ber eleftrifßen Peleußtung in Prunnen über*
nommen. Pon ber ßentralftation, Spinnerei 3baß, Siftonj
4 Kilometer bis nacb Prunnen, werben Borläufig montirt bie

großen §otel pm „©olbenen SIbler" unb zum „SBalbftätter*
bof" nebft SBilla Slufbermaur im Sorfe Prunnen, jufammen
über 600 ©lüß* unb einige Pogenlampen. Sie ©entralfta*
tion ift fo beregnet, baß bis pm Scbiuffe nocb 12—1500
Sampen angefßloffen ffierben fönneu.

©leftrifße Söoßrmafßinc. „SnbuftrieS" Born 18. 2Rärg
bringen ein Sßaubilb einer eleftrifß angetriebenen fogen
PabiaI*Pohrmafßine. Ser guß ber Saule, an weißer ber
ben Pnßrfopf tragenbe Sdblittenarm fenfreßt Berfßiebbar
ift, bilbct einen Bieredigen Saften, in bem bie Sßnamo*
mafcbine aufgefteßt ift, bie Bon irgenb einer ftromerjeugenben
Sßnamomafßine Strom pgeleitet erhält. Sie Söeüe ber

SRafßine im Säulenfuß trägt außen am Saften eine Eleine

Piemfßeibe, Bon ber aus toie gemößnliß ein Ptemen über
zwei Seitroßen unb bie Sßeibe auf ber in ber Sreßaßfe
beS PohrfopfarmeS gelagerten Spinbel läuft. Pon einer
zweiten Poße auf biefer Spinbel wirb bann bie Poßrfpinbel
angetrieben. Siefe SRafßine ift Bon ßoßet unb ©ngelßarb
in Dffenbaß a. SR. ausgeführt, mofelbft aße Slrten SBerf»

Zeugmafßinen unb Sraßne mit eleftrifßem Slntrieb auSge*
füprt werben.

Verriebenes.
SluSfteKungSwefen. 3n 3üriß foß im 3aßre 1894

eine fantonale ©ewerbeauSfteßung abgehalten werben. SRit

berfelben wirb noch eine eibgenöffifße Slbtßeilung, fpegieß

für llnfaßoerhütung, gabrifhßgieine unb Samariterwefen
Berbunben werben, wozu ber Punb bereits feine offfgieße
Setheiligung pgefagt hat. SUS SluSftefler werben pbem
pgelaffen außer fèanbmerf, ©ewerbe unb Sleininbuftrie auß
folße ©roßinbuftrie, bie Borbenannten tfjülfsftoffe unb Sir*
beitsmafchinen liefern.

3« 2Mtau3fteHuiiß naß ©ßtcap wirb bie baß*
rifdhe StaatSregierung zwei Sßrofefforen ber teßnifßen £oß=
fßule pr Perißterftattung über bie gortfßritte ber Seßnif
(©leftrotecßnif) u. f. m entfenben.

3në Seßnifunt SBintertljur finb 206 neue Schüler
aufgenommen worben, Bon welchen 77 bem Santon 3ü"ß,
94 ber übrigen Schweis unb 35 bem SluSlanb angehören.
Sie SluSIänber finb faft auSfßließtiß beutfeher unb italieni*
fcher ^Rationalität.

f SUlDßauer ijjeinriß Patter. 3n SBien ift am 13.
Sïpril Silbhauer ^einriß Gatter im Sitter Bon 48 Sahren
geftorben. Sein Sob, fßreibt bie „P. gr. Preffe", muß
als ein fßmerer Serluft für bie Sunft bezeißnet werben, ba

fich flatters Segabung feßr bebeutenb entfaltet hatte unb nach
ben leßten monumentalen SBerfen feiner $anb noß ©roßeS
Bon ißm p erwarten war. flatter war ein geborener Sßroler,
ans ©raun im Sepfe Sanbecf, unb befcßäftigte ftch) Sin*

fangS mit ber ^olzfßnißerei, bis er nach fRüncßen !am, wo
er an ber Slfabemie feine fünftlerifße SluSbilbung erhielt.
3n SBien pg er perft in ber SBeltauSfteßung Bon 1873
bie Stufmerffamfeit auf fieß burß eine Soloffalftatue beS 2Bo=

tan, welcße im Sparte oor ber Sunftßaße aufgefteßt mar.
Später fßuf er eine Peiße trefflicher Sorträtbüften, barunter
jene beS ©rzßerzogS granz Sari, beS SBiener SürgermeifterS

Ußl, ber igoffßaufpieler 2a Poße unb SReiper unb eine
Püfte beS gürften SiSmard für granffurt. fjür baS neue
Surgtßeater arbeitete er bie ungemein eßarafteriftifeßen Sor=
trätftatuen SingelftebtS unb 2aube'S. ©nblicß würbe ißm
bie SluSfüßrung einer Steiße monumentaler Slrbeiten Ü6er=

tragen. Söien Berbanlt ißm bie in ißrer Sdjlicßtheit unb
flatürlicßfeit ungemein lebenSBoße Statue §aßbnS, bie aor
ber fRariaßilfer Sircße aufgefteßt ift. Unter feinen Sßroler
2anbSleuten gelangte ber Sünftler bureß baS Srunnen=Senf=
mal SBaltßerS Bon ber Sogelmeibe p großer -Popularität,
unb für 3 ü r i de feßuf er baS 3 m i n g l i S e n f m a I, bas
als feine befte Seiftung bezeichnet wirb. Stucß eine Steiße
fcßöner ©raßbenfmale rüßrt Bon ißm ßer, barunter öie Biel
bewunberte flornengruppe auf beat fÇriebtjofe non Dber=St.
Seit. Seine Slrbeit an bem §ofer=Senfmale ßatte er Boßen«

bet, beBor baS 2eiben, baS in ben lebten fRonaten feine
Sßätigteit ßemmte, ißn ergriff; ber ®uß beS StanbbilbeS
ift gegenwärtig in Sorbereitung.

Sie Swtdjer Seberttteffe in ber Sonßaße ift um etwa
10,000 Silo fcßwäcßer als im ©erbft befaßten, Wo bereits
eine fcßwadie 3ufidw war. Sotal 68,072 Silo. Sie Ber-
tßeilen fteß wie folgt: ScßmaU unb fötlbleber 54,588, Soßl=
leber 674, fÇutterleber 2768, Scßafleber 643, 3eagleber
1291, Salbleber 893, Schäfte 853, nebft 244 Silo 2Berf*
Zeuge, ©anj ungewößnlidh ift bie 3afußr Bon 10,000 Silo
roßen fjeßen. Sie Preife fteßen fieß wie folgt: Soßßeber
3fr. 2. 90 bis fjr. 3. 40 per Silo, Sdßmalleber $r. 3. 90
bis fjr. 4. 40 per Silo, SBilbleber 3fr. 3. 20 bis 3fr. 4
60 ßtS. per Silo, Salbleber 3?r. 6. 50 bis 3fr. 1, Scßafs
leber 3fr. 20 bis 35 per Seßert (à 10 Stüd) Sßurp
feße 3fr. 35 bis 3fr. ^5 per Seßert, Peljfeße gr. 4 bis
$r. 5 per Stüd, Porißuße rinbSteberne, Çr. 32 bis 36
per Sußenb, Stiefelfßäfte 3ß- 64: .bis ^r. 70 per Sußenb,
fReitfßäfte jjr. 10 per Paar, Salbfeße, geringere, 80 StS.
bis 90 ©tS. per Silo, mittlere 3fr. 1/ 0U*e 3fr. 1- 10 bis
3fr. 1. 20 ©tS. Sie Preife finb gegenüber ber .öerbftmeffe
fefter, mitunter per Silo um 20 ©tS. ßößer. Ser .§anbel
entwidelte fiß fßon am erfteu Sage reißt lebhaft,_ ®oju
Waßrfßeinliß bie fßwaße 3uf"Ör half.

3n Sertt ftefjt eine Soßubewegung ber Scßreiners
gefeßcu beBor ; fie moflen ben aRinimaßoßn Bon 3 gr. 80 fRp.

auf 4 gr. 50 Pp. erhöben unb nerlangen Slbfßaffung ber
Slfforbarbeit. Sie Sunbigung unb ßlteberlegung ber Slrbeit
wäre bereits erfolgt, wenn nißt befonnenere ©lemente baBor

gewarnt. Sie ©ntfßeibung foß am 30. Slpril faflen.
Söafferfräfte ber Zauber. Surß einen Stoßen Bon

1300 Pleter 2änge foß baS SBaffer ber Sanber an ben

Sßunerfe geleitet unb unterßer Spiej foß eine Surbinen«
anlage zur ©rzeugung eleftrtfßer Sraft erfteßt werben. Sie
neueften, burß einen gaßmann erften PangeS oorgenom=
menen SReffungen ergaben am 1. 3Rärz b. 3-, alfo bei

Piebermafferftanb, eine Sßaffermenge non 7,77 Subifmeter
in ber Sefunbe. Sßäßt man biefelbe auf bloS 7 Subif=

meter, fo ließen fiß bei bem bebeutenben ©efäße burß bie

erwähnte Slntage 3000 ober bei ber forgfältigften Pereß=

nung 2800 Pferbelräfte gewinnen. Paß langen, Bielfaß
müßfamen Perßanblungen mit Staat, ©emeinben unb prinaten
u. f. w. finb nun bie Porarbeiten fo weit gebießen, baß ber

bernifße PegierungSräth auf Slntrag feiner Paubireftion am
13. Slprit bie Sonzeffion für biefeS Unternehmen an tgerrn
Dberftlieut. Pubin in Sßun ertßeilt ßat. @S ßanbelt fiß
begreifliß nun barum, bie in SluSfißt fteßenbe Sraft z« öer=

wenben, ba ja bie SluSfüßrung beS Unternehmens baoon in
erfter 2inie abhängt. 3Ran ift woßl zu bei ©rmartung be«

reßtigt, baß zu 3®«den ber Snbuftrie, beS PerfeßrS unb
ber Peleußtung biefe Perwenbung fiß oßne große Sßwterig=
feit finben läßt. Sie Stngelegenßeit ift gewiß für bie Stäbte
Pern unb Sßun, für ben eibgenöffifßen SSaffenplaß, für
bie gremben=@tabliffemente am Sßunerfee rc. Bon ganz Weit»

reißenber Pebeutung.
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keiner einen Reim darauf machen. Montirt werden sie erst

in den Militärwerkstätten. Sobald sie fertig sind, treten sie

in Aktion, werden gegen den Feind gerichtet und überschütten
ihn mit einem Hagel von Dynamitgeschossen, gegen den jede
Abwehr absolut unmöglich ist." —

Mach' Deine Rechnung mit dem Himmel Zar — oder
mit Mr. Edison; sonst hast Du das Schlimmste zu be-

fürchten. („Schweiz. Fr. Presse.")
Elektrische Beleuchtung in Brunnen. Die Herren Ge-

brüder Gmür in Schänis haben, wie bereits gemeldet, die

Einführung der elektrischen Beleuchtung in Brunnen über-
nommen. Von der Centralstation, Spinnerei Jbach, Distanz
4 Kilometer bis nach Brunnen, werden vorläufig montirt die

großen Hotel zum „Goldenen Adler" und zum „Waldstätter-
Hof" nebst Villa Aufdermaur im Dorfe Brunnen, zusammen
über 600 Glüh- und einige Bogenlampen. Die Centralsta-
tion ist so berechnet, daß bis zum Schlüsse noch 12—1500
Lampen angeschlossen werden können.

Elektrische Bohrmaschine. „Industries" vom 18. März
bringen ein Schaubild einer elektrisch angetriebenen sogen
Radial-Bohrmaschine. Der Fuß der Säule, an welcher der
den Bohrkopf tragende Schlittenarm senkrecht verschiebbar

ist, bildet einen viereckigen Kasten, in dem die Dynamo-
Maschine aufgestellt ist, die von irgend einer stromerzeugenden
Dynamomaschine Strom zugeleitet erhält. Die Welle der

Maschine im Säuleufuß trägt außen am Kasten eine kleine

Riemscheibe, von der aus wie gewöhnlich ein Riemen über
Zwei Leitrollen und die Scheibe auf der in der Drehachse
des Bohrkopfarmes gelagerten Spindel läuft. Von einer
zweiten Rolle auf dieser Spindel wird dann die Bohrspindel
angetrieben. Diese Maschine ist von Collet und Engelhard
in Offenbach a. M. ausgeführt, woselbst alle Arten Werk-
zeugmaschinen und Krahne mit elektrischem Antrieb ausge-
führt werden.

Verschiedenes.
Ausstellungswesen. In Zürich soll im Jahre 1894

eine kantonale Gewerbeausstellung abgehalten werden. Mit
derselben wird noch eine eidgenössische Abtheilung, speziell

für Unfallverhütung, Fabrikhygieine und Samariterwesen
verbunden werden, wozu der Bund bereits seine offizielle
Betheiligung zugesagt hat. Als Aussteller werden zudem
zugelassen außer Handwerk, Gewerbe und Kleinindustrie auch

solche Großindustrie, die vorbenannten Hülfsstoffe und Ar-
beitsmaschinen liefern.

Zu der Weltausstellung nach Chicago wird die bay-
rische Staatsregierung zwei Professoren der technischen Hoch-
schule zur Berichterstattung über die Fortschritte der Technik
(Elektrotechnik) u. s. w entsenden.

Ins Technikum Winterthur sind 2Y6 neue Schüler
aufgenommen worden, von welchen 77 dem Kanton Zürich,
94 der übrigen Schweiz und 35 dem Ausland angehören.
Die Ausländer sind fast ausschließlich deutscher und italieni-
scher Nationalität.

Bildhauer Heinrich Natter. In Wien ist am 13.
April Bildhauer Heinrich Natter im Alter von 48 Jahren
gestorben. Sein Tod, schreibt die „N. Fr. Presse", muß
als ein schwerer Verlust für die Kunst bezeichnet werden, da

sich Natters Begabung sehr bedeutend entfaltet hatte und nach
den letzten monumentalen Werken seiner Hand noch Großes
von ihm zu erwarten war. Natter war ein geborener Tyroler,
aus Graun im Bezirke Landeck, und beschäftigte sich An-
fangs mit der Holzschnitzerei, bis er nach München kam, wo
er an der Akademie seine künstlerische Ausbildung erhielt.

In Wien zog er zuerst in der Weltausstellung von 1873
die Aufmerksamkeit auf sich durch eine Kolossalstatue des Wo-
tan, welche im Parke vor der Kunsthalle aufgestellt war.
Später schuf er eine Reihe trefflicher Porträtbüsten, darunter
jene des Erzherzogs Franz Karl, des Wiener Bürgermeisters

Uhl, der Hofschauspieler La Roche und Meixner und eine
Büste des Fürsten Bismarck für Frankfurt. Für das neue
Burgtheater arbeitete er die ungemein charakteristischen Por-
trätstatuen Dingelstedts und Laube's. Endlich wurde ihm
die Ausführung einer Reihe monumentaler Arbeiten über-
tragen. Wien verdankt ihm die in ihrer Schlichtheit und
Natürlichkeit ungemein lebensvolle Statue Haydns, die vor
der Mariahilfer Kirche aufgestellt ist. Unter seinen Tyroler
Landsleuten gelangte der Künstler durch das Brunnen-Denk-
mal Walthers von der Vogelweide zu großer Popularität,
und für Zürich schuf er das Z win gli - Den k m al, das
als seine beste Leistung bezeichnet wird. Auch eine Reihe
schöner Grabdenkmale rührt von ihm her, darunter die viel
bewunderte Nornengruppe auf dem Friedhofe von Ober-St.
Veit. Seine Arbeit an dem Hofer-Denkmale hatte er vollen-
det, bevor das Leiden, das in den letzten Monaten seine

Thätigkeit hemmte, ihn ergriff; der Guß des Standbildes
ist gegenwärtig in Vorbereitung

Die Zürcher Ledermefse in der Tonhalle ist um etwa
10,000 Kilo schwächer als im Herbst befahren, wo bereits
eine schwache Zufuhr war. Total 68,072 Kilo. Sie ver-
theilen sich wie folgt: Schmal- und Wildleder 54,588, Sohl-
leder 674, Futterleder 2768, Schafleder 643, Zeugleder
1291, Kalbleder 893, Schäfte 853, nebst 244 Kilo Werk-
zeuge. Ganz ungewöhnlich ist die Zufuhr von 10,000 Kilo
rohen Fellen. Die Preise stellen sich wie folgt: Sohlleder
Fr. 2. 90 bis Fr. 3. 40 per Kilo, Schmalleder Fr. 3. 90
bis Fr. 4. 40 per Kilo, Wildleder Fr. 3. 20 bis Fr. 4
60 Cts. per Kilo, Kalbleder Fr. 6. 50 bis Fr. 7, Schaf-
leder Fr. 20 bis Fr. 35 per Dechert (à 10 Stück) Schurz-
selle Fr. 35 bis Fr. 45 per Dechert, Pelzfelle Fr. 4 bis
Fr. 5 per Stück, Vorschuhe rindslederne, Fr. 32 bis 36
per Dutzend, Stiefelschäfte Fr. 64 ,bis Fr. 70 per Dutzend,
Reitschäfte Fr. 1V per Paar, Kalbfelle, geringere, 80 Cts.
bis 90 Cts. per Kilo, mittlere Fr. 1, gute Fr. 1. 10 bis
Fr. 1. 20 Cts. Die Preise sind gegenüber der Herbstmesse

fester, mitunter per Kilo um 20 Cts. höher. Der Handel
entwickelte sich schon am ersten Tage recht lebhaft, wozu
wahrscheinlich die schwache Zufuhr half.

In Bern steht eine Lohnbewegung der Schreiner-
gesellen bevor; sie wollen den Minimallohn von 3 Fr. 80 Rp.
auf 4 Fr. 5V Rp. erhöhen und verlangen Abschaffung der
Akkordarbeit. Die Kündigung und Niederlegung der Arbeit
wäre bereits erfolgt, wenn nicht besonnenere Elemente davor
gewarnt. Die Entscheidung soll am 30. April fallen.

Wasserkräfte der Kander. Durch einen Stollen von
1300 Meter Länge soll das Wasser der Kander an den

Thunerse geleitet und unterher Spiez soll eine Turbinen-
anlage zur Erzeugung elektrischer Kraft erstellt werden. Die
neuesten, durch einen Fachmann ersten Ranges vorgenom-
menen Messungen ergaben am 1. März d. I., also bei

Niederwasserstand, eine Wassermenge von 7,77 Kubikmeter
in der Sekunde. Schätzt man dieselbe auf blos 7 Kubik-

meter, so ließen sich bei dem bedeutenden Gefälle durch die

erwähnte Anlage 3000 oder bei der sorgfältigsten Berech-

nung 2800 Pferdekräfte gewinnen. Nach langen, vielfach
mühsamen Verhandlungen mit Staat, Gemeinden und Privaten
u. s. w. sind nun die Vorarbeiten so weit gediehen, daß der

bernische Regierungsräth auf Antrag seiner Baudirektion am
13. April die Konzession für dieses Unternehmen an Herrn
Oberstlieut. Rubin in Thun ertheilt hat. Es handelt sich

begreiflich nun darum, die in Aussicht stehende Kraft zu ver-
wenden, da ja die Ausführung des Unternehmens davon in
erster Linie abhängt. Man ist wohl zu der Erwartung be-

rechtigt, daß zu Zwecken der Industrie, des Verkehrs und
der Beleuchtung diese Verwendung sich ohne große Schwierig-
keit finden läßt. Die Angelegenheit ist gewiß für die Städte
Bern und Thun, für den eidgenössischen Waffenplatz, sür
die Fremden-Etabliffemente am Thunersee:c. von ganz weit-
reichender Bedeutung.
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